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WGF - Advent 1 B – Wir sind der Ton, du bist der Töpfer – 30.11.2008

Eingangslied:
GL 741,1-2 Tauet, Himmel, den Gerechten (GL alt 801)
 - Wir stehen
Begrüßung:

Im Namen des Vaters …

Wir dürfen Sie, liebe Mitglieder unserer Pfarrgemeinde, herzlich zu unserem gemeinsamen Wortgottesdienst begrüßen mit dem Gruß und Segenswunsch, den der Apostel Paulus an den Beginn der heutigen Lesung gestellt hat:

Gnade sei mit euch und Friede von Gott unserem Vater 

und dem Herrn Jesus Christus. 

Einleitung:

Eine neue, eine besondere Zeit hat begonnen. Wir verspüren in diesen Wochen eine Art Aufbruchsstimmung. Endlich ist der Advent gekommen. Diese Zeit läuft nicht ins Leere. Die Adventszeit hat ein Ziel.

Advent heißt "Ankunft".

Gott kommt zu uns Menschen. 

Advent ist aber auch unsere Aufgabe. 

Gott möchte durch uns zu den Menschen kommen.

Darüber wollen wir uns einige Gedanken machen. Die Texte aus der Liturgie und den Schriftlesungen für diesen Sonntag sollen uns dazu Wegweiser sein. Zu Beginn bitten wir den Herrn um sein Erbarmen.
Kyrie:

Gott und Herr.

· Wir stehen am Beginn des Advents, den man gewöhnlich eine "stille Zeit" nennt. Aber wie sieht es bei uns aus? Wir sind geschäftig und haben kaum noch ein paar Minuten am Tag Zeit zur Besinnung und zum Gebet. Herr, erbarme dich.

· Herr, viel Ärger und Verbitterung entspringen unserer ruhelosen Hast. "Ich habe keine Zeit", ist unsere häufigste Ausrede, wenn wir gebraucht werden. Lass uns erkennen, dass die Zeit nicht uns gehört, dass jede Minute unseres Lebens ein Angebot von dir ist, das du uns in die Hand gibst und das wir nützen sollen. Christus, erbarme dich.
· Herr, du verlangst von denen, die zu dir gehören wollen, dass sie auf dein Wort hören. Wir jedoch laufen oft jeder Modeerscheinung nach, ohne uns Gedanken zu machen, ob dadurch dir und deiner Sache in der Welt gedient wird. Herr, erbarme dich.

Der allmächtige und barmherzige Gott erbarme sich unser, er lasse uns unsere Sünden, Fehler und Versäumnisse nach und führe uns einmal zum ewigen Leben. (Amen.)

Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Herr, unser Gott, alles steht in deiner Macht. Du führst uns durch diese Zeit. Hilf uns, dass wir auf dem Weg der Gerechtigkeit Christus entgegengehen und uns durch Taten der Liebe auf seine Ankunft vorbereiten, damit wir den Platz in seinem Reich empfangen dürfen, wenn er wiederkommt in Herrlichkeit.

Er, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit. (Amen)

 -Bitte Platz nehmen
Vorspruch zur (1.) Lesung:

Mögen in diesen Tagen noch so viele Lichter glänzen und leuchten, wenn das Licht des Glaubens erloschen ist, wenn das adventliche Licht nicht mehr von Gott herkommt, bleibt es kalt und trostlos. Die Lesung zeigt uns, wie schwer manche Menschen unter der Gottferne leiden und wie leidenschaftlich sie nach Gottes Nähe suchen.

1. Lesung: (Jes 63,16b-17.19b; 64,3-7)

Lesung aus dem Buch Jesaja

Du, Herr, bist unser Vater, „Unser Erlöser von jeher“ ist dein Name. Warum lässt du uns, Herr, von deinen Wegen abirren und machst unser Herz hart, sodass wir dich nicht fürchten? Kehre zurück um deiner Knechte willen, um der Stämme willen, die dein Erbbesitz sind! Hättest du doch den Himmel zerrissen und wärest herabgestiegen, sodass die Berge vor dir erzitterten. Seit Urzeiten hat man nicht vernommen, hat man nicht gehört; kein Auge hat je einen Gott außer dir gesehen, der an dem handelt, der auf ihn harrt. Du kamst dem entgegen, der freudig Gerechtigkeit übt, denen, die auf deinen Wegen an dich denken. Siehe, du warst zornig und wir sündigten; bleiben wir künftig auf ihnen, werden wir gerettet werden. 

Wie ein Unreiner sind wir alle geworden, ganze Gerechtigkeit ist wie ein beflecktes Kleid. Wie Laub sind wir alle verwelkt, unsere Schuld trägt uns fort wie der Wind. Niemand ruft deinen Namen an, keiner rafft sich dazu auf, festzuhalten an dir. Denn du hast dein Angesicht vor uns verborgen und hast uns zergehen lassen in der Gewalt unserer Schuld. Doch nun, Herr, du bist unser Vater. Wir sind der Ton und du bist unser Töpfer, wir alle sind das Werk deiner Hände.
Wort des lebendigen Gottes
Antwortgesang: 
GL 741,4 Lasst uns wie am Tage wandeln (GL alt 801)
 - Wir erheben uns

Halleluja-Ruf:

V / A:
Halleluja

V: 
So spricht der Herr:


Niemand kennt den Tag oder die Stunde.


Seid also wachsam.

A: 
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Augen auf! Vorsicht! Vorausschau! Nur wer wachsam und aufmerksam durchs Leben geht und sich Gedanken des Glaubens macht, der ist gut darauf vorbereitet, dass Gott auf uns zukommt. So sagt uns Jesus im Evangelium.

Evangelium: (Mk 13,24-37)

Aus dem heiligen Evangelium nach Markus

Jesus sprach zu seinen Jüngern: In jenen Tagen, nach jener Drangsal, wird die Sonne verfinstert werden und der Mond wird nicht mehr scheinen; die Sterne werden vom Himmel fallen und die Kräfte des Himmels werden erschüttert werden.

Dann wird man den Menschensohn in Wolken kommen sehen, mit großer Kraft und Herrlichkeit. Und er wird die Engel aussenden und die von ihm Auserwählten aus allen vier Windrichtungen zusammenführen, vom Ende der Erde bis zum Ende des Himmels. Lernt etwas aus dem Vergleich mit dem Feigenbaum! Sobald seine Zweige saftig werden und Blätter treiben, erkennt ihr, dass der Sommer nahe ist. So erkennt auch ihr, wenn ihr das geschehen seht, dass er nahe vor der Tür ist. Amen, ich sage euch: Diese Generation wird nicht vergehen, bis das alles geschieht.

Himmel und Erde werden vergehen, aber meine Worte werden nicht vergehen. Doch jenen Tag und jene Stunde kennt niemand, auch nicht die Engel im Himmel, nicht einmal der Sohn, sondern nur der Vater.

Gebt Acht und bleibt wach! Denn ihr wisst nicht, wann die Zeit da ist.

Es ist wie mit einem Mann, der sein Haus verließ, um auf Reisen zu gehen: Er übertrug die Vollmacht seinen Knechten, jedem eine bestimmte Aufgabe; dem Türhüter befahl er, wachsam zu sein. Seid also wachsam! Denn ihr wisst nicht, wann der Hausherr kommt, ob am Abend oder um Mitternacht, ob beim Hahnenschrei oder erst am Morgen. Er soll euch, wenn er plötzlich kommt, nicht schlafend antreffen. Was ich aber euch sage, das sage ich allen: Seid wachsam!
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus
 - Bitte Platz nehmen

Ansprache: Töpfermaterial in Gottes Hand

Liebe Mitchristen! 
Als ich ein Kind war, da gab es in diesen Wochen viel zu tun. Da fand immer ein großes geheimnisvolles Werkeln und Basteln statt. Denn die Weihnachtsgeschenke wurden ja fast grundsätzlich nur selbst gefertigt, mehr oder weniger kunstvoll, und nicht in irgendeinem Geschäft gekauft. Häufig waren sie dann aus Papier, eigenhändig gemalt oder ausgeschnitten. Und wenn das Werk endlich fertig war, hat man es zufrieden und wohlgefällig betrachtet.

Es ist schon schön, wenn da etwas gelingt unter den eigenen Händen, wenn etwas Gestalt annimmt. Auch wenn ich fürchten musste, dass das ganze Kunstwerk, doch bald wieder weggeworfen wurde.

Später hatte ich dann öfters Gelegenheit, einer Töpferin bei der Arbeit zuzusehen. Und ich war fasziniert. Zuerst klatschte sie einen unförmigen Klumpen Ton auf die Scheibe. Und dann ging sie mit ihren feinen Fingern daran. Sie benetzte sie im Wasser. Und während sich die Scheibe ständig drehte, wuchs da, wie von Zauberhand gezogen ein Gefäß, eine Vase empor, immer kunstvoller und reicher verziert, immer vollkommener in ihrer Eleganz. 

An diese Töpferin und ihr Können musste ich denken, als mir der Text der Lesung für diesen 1. Advent-Sonntag begegnete, wo es im letzten Satz heißt: „Und doch bist du, Herr, unser Vater. Wir sind der Ton und du bist unser Töpfer; wir alle sind das Werk deiner Hände.“ (Jes. 64,7) 

Es ist heilsam, daran zu denken, dass wir Menschen nicht alles aus uns selbst haben. Auch wenn viele heutzutage in ihrer Überheblichkeit so stolz sind auf sich selber und was sie fertigbringen. Was bist du denn wirklich?
Ein Klumpen Lehm, dasselbe, was du nach deinen Erdenjahren auch bald wieder sein wirst. Aber ein großer Meister hat gerade dieses Stück Lehm in die Hand genommen. So beschreibt es in ihrer Bildhaftigkeit und Anschaulichkeit die Bibel schon auf ihren ersten Seiten. Zuerst lässt Gott regnen auf die Erde. „(Gen 2,7) Und dann formte er, der Herr, den Menschen aus Erde vom Ackerboden.“

Auch wenn wir diesen Text nicht wörtlich verstehen müssen, so steckt doch hinter diesem Wort eine tiefe Wahrheit und Weisheit. Es mag ernüchternd sein, v. a. für den Menschen, der sich heute oftmals so großartig vorkommt. Aber jeder von uns ist im Grunde nur Material von dieser Erde. Nicht einmal Edelmetall oder Silber oder gar Gold, nur Lehm, eigentlich von geringem Wert. 

Wäre da nicht die Hand des Schöpfers. Wäre da nicht ein Gott, der mit seiner ganzen Hingabe und Macht, mit seinem ganzen Können und seiner ganzen Liebe in seinem Schöpfungsplan eine so großartige Idee verwirklicht hätte, dass wir Menschen, so wie wir sind und wie wir sein können, entstehen durften: Geistvoll und liebenswert. Wir atmen, bildlich gesprochen, die gleiche Luft, mit der Gott uns den Lebensatem in die Nase geblasen hat. So wurde der Mensch zu einem lebendigen Wesen.

Doch keiner von uns ist schon fertig und vollkommen. Im Gegenteil. Jeder von uns hat seine Mängel und unschönen Schrammen und Bruchstellen. Und erst recht wenn wir unsere große Welt ansehen. Wie viel Schuld, wie viel Unrecht und Unfrieden gibt es! Das war wohl immer so. Es ist nicht anders geworden seit den Zeiten des Propheten Jesaja, der uns heute in der Lesung sagt: „Warum lässt du uns von deinen Wegen abirren und machst unser Herz hart… Wir haben gegen dich gesündigt … Sind dir treulos geworden… Unreine Menschen, der Gewalt unserer Schuld überlassen…“ 

Und es ist nicht anders geworden seit den Tagen, als Jesus über den Boden dieser Erde geschritten ist. Ja, der Lehm dieser Erde hat sich sogar vermischt mit dem Blut des Gottessohnes. Soweit haben es die Menschen gebracht.

Schade! Eigentlich sollten wir Menschen ja das Meisterstück aus der Hand des Schöpfers sein, kostbare Gefäße, die seinen Geist und seine Liebe in sich tragen. Nun aber sind wir 2. Wahl. Aber auch buchstäblich 2. Wahl. Denn Gott hat uns ein 2. Mal erwählt und angenommen als seine geliebten Kinder – in Jesus, in der Erlösung, die er gebracht hat.

Liebe Mitchristen! Vielleicht zeigt Gott uns gerade in dieser Adventszeit erneut, dass er uns anrührt mit seinen feinen Händen und uns formen will nach seiner kunstvollen Idee. Und auch Gott freut sich, wenn ihm etwas gelingt. Gott ist noch immer am Werk, am Töpfern, wie ich es früher bei meiner Töpferin gesehen habe. Der Advent ist eine Zeit der Vorbereitung und der besonderen Arbeiten. Und mögen wir alle noch so viel zu erledigen haben in den kommenden 4 Wochen, wir dürfen es nicht vergessen: Das wichtigste Werkstück dabei sind wir selbst. Was soll aus uns werden? 
Nicht eine papierene Bastelei zum Verschenken und bald zum Wegwerfen soll aus uns werden, sondern ein Kunstwerk mit hohem bleibendem Wert, wertvoll in den Händen und in den Augen Gottes, wenn wir uns von ihm formen lassen nach seinem Plan und Sinn, nach seinem Herzen.

kurze Stille

 - Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Gott ist nicht abwesend. Er wendet sich uns Menschen zu. Er baut auf uns formt uns. Wenn wir gläubig darauf vertrauen, dann spüren wir seine Zuwendung. Deshalb bekennen wir: Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Lasset uns beten zu Gott, zu dem wir unser Leben lang unterwegs sind:

· für alle, die Verantwortung innehaben in der Kirche, für Papst, Bischöfe, Priester und Gemeindechristen:  dass sie alle in ihren Überlegungen hellhörig sind für das, was unsere heutige Zeit erfordert, und dass ihre Entscheidungen geleitet sind vom guten Geist Gottes. Komm, o Herr, und erhöre uns.

· für alle Verantwortlichen in Staat, Wirtschaft und Gesellschaft: dass sie ihre Macht und ihren Einfluss nicht missbrauchen, sondern jede Möglichkeit nützen, den Frieden und das gute Zusammenleben unter den Menschen zu sichern. Komm, o Herr, und erhöre uns.

· für die vielen Menschen, die angewiesen sind auf die Hilfe anderer, weil sie krank, behindert oder schwach sind: dass sie Menschen finden, die mit offenen Augen und einem wachen Herzen ihre Not sehen und ihnen wirksam helfen. Komm, o Herr, und erhöre uns.

· für alle, die keine Erwartungen mehr haben, denen ihr Leben sinnlos geworden ist: dass sie Hilfe erfahren und vom Glauben an einen guten Gott neue Hoffnung fassen können. Komm, o Herr, und erhöre uns.

Herr, unser Gott. Du bist der Sinn und das Ziel unseres Lebens auf dieser Welt. So gewähre uns, dass wir dieses Ziel nie aus den Augen verlieren, sondern immer wach sind für das, was du in jeder Situation des Lebens von uns erwartest. Gib uns die nötige Kraft und Ausdauer, unser Leben nach deinem Willen zu gestalten und hilf uns jederzeit durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 231,1-3 O Heiland, reiß die Himmel auf (GL alt 105)

Lobpreis: 
GL 746 1+2 O komm, o komm, Emmanuel 
Einleitung zum Vater unser:

Herr Jesus Christus, in deinem Namen sind wir versammelt. Du bist mitten unter uns gegenwärtig in deinem Wort und in der Gestalt des heiligen Brotes. Du hast deinen Leib und dein Leben für uns hingegeben, um alle Welt zu erlösen. Durch dich sind wir aufs Neue Kinder Gottes geworden. Darum dürfen wir in Gemeinschaft mit dir voll Vertrauen zu Gott, unserem Vater beten: Vater unser ... denn dein ist das Reich ...

Friedensgebet:

Herr Jesus Christus, du hast uns aufgetragen, dein Wort, deine Liebe und deinen Frieden in unsere Welt hineinzutragen. Stärke uns, damit wir untereinander die Einheit und den Frieden bewahren. Sei in unserer Mitte, wenn wir uns nun gegenseitig ein Zeichen des Friedens und der Versöhnung geben.

Wir reichen uns die Hand und wünschen uns gegenseitig den Frieden Christi, des Herrn.

Friedenslied:
GL 218,1+5 Macht hoch die Tür (GL alt 107)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

 - Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …
Taut, ihr Himmel, von oben, ihr Wolken, lasst Gerechtigkeit regnen! Die Erde tue sich auf und bringe das Heil hervor.
Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!
Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die
Danksagung: 
GL 231,4-6 Wo bleibst du, Trost der ganzen Welt 
(GL alt 105)

 - Wir erheben uns

Schlussgebet: 

Herr, unser Gott, wir haben deine Nähe gespürt. Du hast zu uns gesprochen durch deinen geliebten Sohn. Du hast uns gestärkt mit neuer Kraft. Wir bitten dich: Zeige uns den rechten Weg durch diese vergängliche Welt und lenke unseren Blick auf das Unvergängliche, damit wir in allem dein Reich suchen. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben

Segensbitte:

Der Herr segne und behüte uns. Der Herr lasse sein Angesicht über uns leuchten und schenke uns seinen Frieden.

Es segne und beschütze uns der allmächtige und gütige Gott, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 

Lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn.)

Schlusslied: GL 223,1 Wir sagen euch an (GL alt 115)
